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Ein märchenhafter Hilari
Am Samstag feierten Rumpelstilzchen, Rotkäppchen und der Gestiefelte Kater mit dem neuen
Prinzenpaar Martin und Nicole Zürcher im Stedtli den traditionellen Fastnachtsauftakt Hilari.

TAMARA WIDMER

Der Hilari wurde dieses Jahr
in eisiger Kälte mit viel Shrek
und Humor pünktlich wie je-
des Jahr eine Minute nach
neunzehn Uhr eröffnet. Die
Guggen zogen einzeln spie-
lend durch das Städtchen
Murten und versammelten
sich mit den Zuschauern beim
Rübenloch. Passend zum
diesjährigen Thema «Märli»
wurde das neue Prinzenpaar
vorgestellt. Zwar haben sich
Shrek und Fiona gar mit ei-
nem Anruf bei Röbi Kollers
Sendung mit dem Wunsch ge-
meldet, Prinz und Prinzessin
bei der Murtner Fastnacht zu
werden. Aus der Türe beim
Rübenloch ist jedoch ein an-
deres Prinzenpaar zum Vor-
schein gekommen.

Martin und Nicole Zürcher
aus Murten traten vor die war-
tende Menge und lösten damit
Renie und Rolf Hügli als Prin-
zenpaar des letzten Jahres ab.
Sie gehen als Nicole II. und
Martin I. in die Geschichtsbü-
cher ein und freuen sich auf ih-
re kommende Aufgabe, wäh-
rend der Fastnacht über das
Narrenvolk zu herrschen.
Nach der öffentlichen Ernen-
nung des Prinzenpaars zogen
sich die Guggen auch dieses
Jahr unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit in den Festsaal des
Hotels Murten zurück.

Die Gebrüder Grimm 
Der Hilari ist für die einen

die Überbrückung vom Fast-
nachtsauftakt am 11.11. bis zur
Murtner Fastnacht, für die an-
deren ist es der eigentliche Be-
ginn. Das Thema des Abends,
«Märli», wurde dieses Jahr von
den Gässliguuger organisiert.
Die Guggen waren liebevoll
und bunt kostümiert. Es fan-
den sich viele bekannte Mär-
chengestalten ein, unter ande-
rem Schneewittchen und die
sieben Zwerge, Rumpelstilz-
chen, Rotkäppchen, Frau Hol-
le sowie der Gestiefelte Kater.
Zwei Gässliguuger führten als
Gebrüder Grimm verkleidet
mit viel altertümlichem Char-
me durch den Abend.

Die Guggen präsentierten ih-
re neuen einstudierten Stücke,

so zum Beispiel die Loube-
schränzer mit «Hollywood
Hills» von Sunrise Avenue oder
die Gässliguuger mit «Manhat-
ten» von Bligg. Jeder Auftritt
wurde von den Gebrüdern
Grimm mit einer Schneekugel
belohnt. Ein Auftritt der Tam-

bouren, eine Opernaufführung
mit Handpuppen und viele an-
dere Vorstellungen unterhiel-
ten das ausgelassene Publikum.
Dieses Jahr feiern die Loube-
schränzer, eine der jüngeren
Guggen, ihr 30-Jahr-Jubiläum;
sie wurden darum von den

Moosruggern mit einem Ge-
schenk geehrt. Der «Möffe-
Chäs» wurde dieses Jahr eben-
falls zum 30. Mal vergeben. 
Die Murtner Fastnacht findet vom Freitag,
2. März, bis am Montag, 5. März, statt.
Weitere Informationen unter:
www.fgm.ch

Das frisch gekürte Prinzenpaar: Martin und Nicole Zürcher. Bild Corinne Aeberhard

Schmetternde Guggenmusik zum Fastnachtsauftakt. Bild Corinne Aeberhard

Das freiburger spital (HFR) lädt Sie herzlich ein zum
Publikumsvortrag «fokus gesundheit» zum Thema:

Schmerzen –
was kann man dagegen tun?
Therapeutische Massnahmen im Überblick

Referent:
Dr. Frank Frickmann, Chefarzt,
Facharzt für Anästhesie und Schmerztherapie
am HFR Tafers

Dienstag, 17. Januar 2012, von 19.30 bis 20.30 Uhr
HFR Freiburg – Kantonsspital,
Saal Jean Bernard, 9. Stock (gelber Lift)

Mehr Infos: www.h-fr.ch > Aktuell > Veranstaltungen
Der Eintritt ist frei; ohne Voranmeldung.

Reklame

Seliger Auftakt ins Frivents-Programm
Die A-cappella-Gruppe Bliss bestreitet den ersten Unterhaltungsabend der Veranstaltungsreihe von Frivents.
Ursus und Nadeschkin, Simon Enzler und Gardi Hutter werden ihnen im Lauf des Jahres in den Sensebezirk folgen.
PASCALE HOFMEIER

DÜDINGEN «Euromission» heisst
das Programm der A-cappella-
Comedy-Gruppe Bliss. Die
sechs Deutschschweizer Sänger
eröffnen am 27. Januar im Podi-
um in Düdingen das Veranstal-
tungsprogramm des Kulturver-
eins Frivents (siehe Kasten).
Aus dem Englischen übersetzt
heisst «bliss» so viel wie Selig-
keit oder Glückseligkeit. Genau
das ist das Ziel, das die A-cap-
pella-Gruppe mit ihrem aktuel-
len Unterhaltungsprogramm
verfolgt: Das Schweizer Publi-
kum glücklich zu machen. Da-
zu nehmen sich die Sänger, die
seit 1999 gemeinsam auftreten,
ein besonders heikles und
schmerzvolles Thema vor: den
Eurovision Song Contest. Mit
Songs aus unterschiedlichen
Zeiten und Stilen und einem
humorvollen Blick hinter die

Kulissen des TV-Business ver-
suchen sie, die Ausmarchung
auf der Bühne zu gewinnen. Ob
das gelingen wird? Versprochen
wird ein unterhaltsamer Vocal-

Trip. Vorgesehen war der Auf-
tritt eigentlich in der Aula der
Orientierungsschule Tafers.
Weil diese wegen der maroden
Akustikdecke voraussichtlich

bis Ende März geschlossen
bleibt, findet die Veranstaltung
nun im Podium statt.

Auch der zweite Event des
diesjährigen Programmes des
Vereins Frivents bringt eine na-
tionale Grösse ins Podium. Das
bekannte Künstlerduo «Ursus &
Nadeschkin» wird mit «Zugabe»
einen Einblick in sein Schaffen
der letzten 22 Jahre geben. Be-
vor im August das Openair-Ki-
no Plaffeien stattfindet, wird im
Juni der Appenzeller Komiker
Simon Enzler mit «Vestolis» im
Sensebezirk auftreten. Den Ab-
schluss macht im September
die Clownin Gardi Hutter mit
«Die Schneiderin».

Bliss, 27. Januar, Podium Düdingen, 
20 Uhr. Vorverkauf: www.ticketportal.ch; 
Weiter im Programm: Ursus und Nadesch-
kin, 10. März, Podium; Simon Enzler, 
16. Juni, Aula der OS Tafers; 4. bis 11.
August, Openair-Kino Plaffeien; Gardi Hut-
ter, 27. September, OS Tafers.

Bliss begeben sich im Podium
auf «Euromission». Bild zvg

Letztes Jahr fanden nur
zwei Anlässe des Ver-
eins Frivents statt: Das

Openair-Kino Plaffeien und
ein Cinedinner. Dieses Jahr
werden es vier Veranstaltun-
gen und das Openair-Kino
sein. «Wir haben im vergan-
genen Jahr die Künstler, die
wir wollten, nicht gekriegt»,
sagt Vereinspräsident Ste-
phan Siffert. Dieses Jahr habe
das besser geklappt. Unter
den Künstlern seien mit Ur-
sus und Nadeschkin und mit
Simon Enzler auch «Wunsch-
kandidaten». Ob die Abende
zustande kommen, hänge
immer auch davon ab, ob die
Künstler bereit seien, im Sen-
sebezirk aufzutreten. hpa

Programm:
Fünf Anlässe 
in einem Jahr

Louis-d’Affry-Gasse
nachts gesperrt
FREIBURG Wegen eines Krans auf
der Fahrbahn ist die Louis-
d’Affry-Gasse in Freiburg diese
und nächste Woche in mehre-
ren Nächten für den motorisier-
ten Verkehr gesperrt, wie die
Gemeinde mitteilt. Die Schlies-
sung gilt am 17., 18., 23., 24., 25.
und 26. Januar, jeweils von 19
Uhr abends bis 6 Uhr früh. Eine
Umleitung über die Jean-Gam-
bach-Allee ist sig nalisiert. cs

Express
Frau angefahren auf
Fussgängerstreifen 
MARLY Am Freitag um 14.10
Uhr wurde in Marly eine 73
Jahre alte Frau von einem Per-
sonenwagen angefahren. Der
51-jährige Lenker des Unfall-
wagens fuhr auf der Route de
Fribourg in der Richtung von
Freiburg nach Marly. Wie die
Kantonspolizei mitteilte, über-
querte die Frau den Fussgän-
gerstreifen bei der Kirche Les
Pères du St-Sacrement, als sie
vom Wagen erfasst wurde. Die
73-Jährige musste wegen
schweren Verletzungen mit
der Rega ins Spital Bulle geflo-
gen werden. Der Verkehr wur-
de wegen des Unfalls zwei
Stunden massiv behindert. hw

Staatsrat will
keine Rufbusse
FREIBURG Die beiden SP-Gross-
ratsmitglieder Valérie Piller
Carrard (Font) und Dominique
Corminboeuf (Domdidier) ha-
ben den Staatsrat in einem Pos-
tulat aufgefordert, im Kanton
Freiburg das Rufbussystem Pu-
bliCar einzuführen, das sich im
Kanton Waadt bewährt habe.
Der Staatsrat steht dem An-
sinnen ablehnend gegenüber,
da Rufbusse – die mit einem Ta-
xidienst vergleichbar seien –
deutlich höhere Kosten als eine
schlecht ausgelastete Buslinie
verursachten. Zudem führe ein
neues Bundesgesetz dazu, dass
viele der bestehenden Rufbusse
eingestellt oder zumindest das
Angebot reduziert werde.

Der Staatsrat empfiehlt das
Postulat trotzdem zur Annah-
me: Er will in einem Bericht Lö-
sungen für ein auf die Freibur-
ger S-Bahn abgestimmtes Bus-
netz aufzeigen. njb

Vier Mal Ja,
einmal Nein
Die CSP Freiburg hat 
bereits die Parolen für die
fünf eidgenössischen 
Abstimmungen vom 
11. März gefasst.

FREIBURG An ihrer Delegierten-
versammlung vom letzten
Mittwoch hat die CSP Freiburg
die Parolen für die eidgenössi-
schen Abstimmungen vom 11.
März gefasst.

Zum einen werden die
Schweizerinnen und Schwei-
zer über die Volksinitiative
«Sechs Wochen Ferien für alle»
abstimmen. CSP-Sekretär Die-
go Frieden argumentierte,
sechs Wochen Ferien brächten
einen neuen Ausgleich zwi-
schen Arbeitsbelastung und
Erholung. Die Belastung am
Arbeitsplatz sei stark gestie-
gen. «Nur in den Ferien ist
wirkliche Regeneration mög-
lich.» Die Versammlung be-
schloss die Ja-Parole.

Auch zur Volksinitiative
«Schluss mit uferlosem Bau
von Zweitwohnungen» sagt
die CSP Ja. Die Natur müsse
vor weiteren Überbauungen
geschützt werden; zudem
brächten Hotels mehr Arbeits-
plätze in die Dörfer als leer ste-
hende Wohnungen.

Nein zum Bausparen
«Wir möchten weder ver-

steckte Steuererleichterungen
noch mehr Bautätigkeit», sagte
Diego Frieden zur Bausparini-
tiative. Dem Bund würden bei
der Annahme der Volksinitia-
tive rund 130 Millionen Fran-
ken an Steuereinnahmen ent-
gehen. Die Versammlung fass-
te die Nein-Parole.

Auch über den Bundesbe-
schluss über die Regelung der
Geldspiele zugunsten gemein-
nütziger Zwecke wird abge-
stimmt; dies ist ein Gegenent-
wurf zur Volksinitiative «Für
Geldspiele im Dienste des Ge-
meinwohls». Die Delegierten
der CSP sprachen sich ein-
stimmig dafür aus.

Kulturgut Buch fördern
Auch das Bundesgesetz über

die Buchpreisbindung will die
Partei annehmen. Damit wer-
de das Kulturgut Buch geför-
dert, sagte Grossrat Bernhard
Schafer aus St. Ursen. Zudem
würden die Schweizer Buch-
handlungen gestärkt. njb


